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Besucher sind oft »vom Fach«
 Von Burgit Hörttrich 

B i e l e f e l d (WB). Lange-
weile kennt Claus-Henning Am-
mann nicht, wenn er »Dienst« 
hat während der sonntäglichen 
Öffnung des Krankenhausmu-
seums. Das gibt es seit neun 
Jahren, rund ein Dutzend Akti-
ve führen Aufsicht. 

Dazu, so Ammann, gehöre aber

mehr, als »nur« ein wachsames

Auge auf die Exponate zu haben:

»Grundsätzliche alle Besucher ha-

ben Fragen. Und da helfen wir na-

türlich gern.« Viele Besucher sei-

en aber auch »vom Fach« und

würden beim Anblick dessen, was

im Museum gezeigt werde, in Er-

innerungen schwelgen. Vor allem

alte Fotografien fänden reges In-

teresse. 

Das Krankenhausmuseum sei

teilweise ein Mitmachmuseum,

man helfe natürlich, wenn Geräte

in Betrieb gesetzt werden könn-

ten. Das meiste Interesse wecke

nach wie vor das Hauptobjekt der

Dauerausstellung, die »Eiserne

Lunge«. Meist gehörter Kommen-

tar insgesamt: »Wie gut, dass wir

damals nicht krank waren.« Alte

Präparate würden genauso faszi-

nieren wie etwa das »Alibiphon« –

ein früher Anrufbeantworter. 

Die Sonderschau »Hallo, mein

Herz« sei für die Verhältnisse des

Krankenhausmuseums überaus

gut besucht, freut sich Ammann. 

Fast alle Exponate – mehr als

200 – stammten aus dem eigenen

Fundus. Dem Krankenhausmu-

seum überlassen worden sei aber

zum Beispiel auch ein EKG aus

den 1930er Jahren. Ammann:

»Sehr selten.« 

Selten wie Krankenhausmuseen

an sich. In Bremen gebe es eines

Folge 11: Krankenhausmuseum wird regelmäßig als »klein, aber interessant« gelobt

Serie »Aufsichtsräte – Führungskräfte«

Sie sind immer da und da-

bei eigentlich so gut wie un-

sichtbar. Genau das ist die 

Aufgabe der Aufsichten in 

Bielefelder Museen. Sie wis-

sen (fast) alles, greifen ein, 

wenn es nötig ist, und sie 

haben für das, was sie tun, 

längst zwei liebevolle »Eh-

rentitel« verpasst bekom-

men: Die Aufsichten heißen 

nämlich entweder Führungs-

kräfte oder Aufsichtsräte.
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stellt sie vor mit dem, was 

sie mögen, wie sie die Zeit 

verbringen und liefert eine 

Jobbeschreibung. Bisher er-

schienen: Klaus Becker (Bau-

ernhausmuseum), Anja Stet-

zelberg (Kunsthalle), Thomas 

Offelnotto und Günter Kletß 

(Historisches Museum), 

Heidrun Pahmeier (Hermann 

Stenner Kunstforum), Mi-

chael Gehre (Arminia-Mu-

seum), Ralf Bleymüller (Na-

turkundemuseum), Bärbel 

Bitter (Historische Samm-

lung Bethel), Sarah Ham-

schmidt und Elke Hohmann-

Szymanski (Dr. Oetker-Welt), 

Annette Leschinski (Museum 

Huelsmann), Hans Schuh-

macher (Museum Osthus-

schule).

Das Krankenhausemuseum an der Eduard-Windthorst-Straße 23
hat sonntags von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

mit dem Schwerpunkt Psychiatrie,

in Nürnberg gebe es eines, »aber

nicht in der Region«. Deshalb be-

treuten die Aufsichten auch Grup-

pen zum Beispiel aus den Nieder-

landen. Das Gästebuch zeige, dass

das Museum ankommen. Am-

mann fasst zusammen, was die

Besucher so schreiben: »Klein,

aber interessant.« 

Er selbst kenne jedes Exponat

und seine Geschichte, manchmal

kämen aber auch Spezialfragen,

die er nicht auf Anhieb beantwor-

ten könne. Dann aber mache er

sich schlau und informiere die

Fragesteller nachträglich –

schriftlich. 

Er glaubt, dass Besucher das

Museum auch zur Gesundheits-

aufklärung nutzen: »Hier sehen

sie zum Beispiel, wie der Blut-

kreislauf funktioniert.« 

Und ja, es gebe Öffnungstage,

an denen es »ruhig« bliebe. Aber

auch dann gebe es zu tun. Am-

mann: »Wir sorgen dann für Ord-

nung, weil die Besucher ja sehr

vieles anfassen dürfen.« Und wer

kann, darf sogar auf dem alten

Piano spielen. Aber nur nach

Rückfrage bei der Aufsicht. 

Claus-Henning Amman steht in einem historischen Krankenzimmer mit bettlägerigem »Patienten«.  Fotos: Bernhard Pierel

Kreativität trifft auf Spielfreude
Rhapsody in Blue begeistert in einer neuen Fassung für Orgel und Jazztrio

 Von Uta Jostwerner

Bielefeld (WB). Dass die Leute

vor einem Konzert in der Neu-

städter Marienkirche Schlange

stehen, kommt auch nicht alle Ta-

ge vor. 

Doch wenn Local Heroes wie

Olaf Kordes (Piano), Wolfgang

Tetzlaff (Kontrabass) und Karl Go-

dejohann (Schlagzeug) im Ver-

bund mit dem Cuxhavener Orga-

nisten Jürgen Sonnentheil zu

einer Neuinterpretation von

George Gershwins Rhapsody in

Blue bitten, bleibt der Bielefelder

Jazzliebhaber nicht zuhause.

Und so blieb kein Platz frei, im

Gegenteil, da mussten in letzter

Minute noch zusätzliche Stühle

herbei geschleppt werden, um den

Strom der Besucher aufzuneh-

men. 

Orgeltranskriptionen der

»Rhapsody« gibt es einige. Gleich-

wohl ist es erstaunlich, dass zuvor

noch niemand auf die Idee ge-

kommen ist, das Werk mit seinen

jazztypischen Rhythmen und Arti-

kulationen einer Bearbeitung zu

unterziehen, die insbesondere

dem Improvisationsaspekt einen

höheren Stellenwert einräumt. 

Olaf Kordes hat diesen Part

übernommen. Er knüpft mit sei-

nem neuen Arrangement an die

Uraufführung des Werks im Jahr

1924 an, bei der George Gershwin

am Klavier daselbst in Ermange-

doppelt. Und natürlich dürfen die

entsprechenden Soli nicht fehlen,

wobei vor allem Karl Godejohann

für Furore sorgt, wenn er den Kir-

chenraum auf seine perkussiven

Qualitäten abklopft. 

Bei all diesen Finessen gerät die

Orgel mit ihren vielfältigen Klang-

möglichkeiten ein wenig ins Hin-

tertreffen. Immerhin: gen Ende

darf sie in lyrischen Farben leuch-

ten und schlussendlich in den fi-

nalen Klangrausch mit einstim-

men. 

Rauschend war auch der Beifall.

Das restlos begeisterte Publikum

feierte diese Neufassung von

Gershwins Rhapsody in Blue mit

stehenden Ovationen.

Gerundet wurde das Konzert

von zwei Kirchenchorälen, die in

besonderer Weise den 75-jährigen

Jahrestag der Bombardierung Bie-

lefelds reflektierten. Auch die

Neustädter Marienkirche wurde

dabei schwer beschädigt, wie eine

Ausstellung im Kirchenraum

zeigt. Nachdem die Orgel den

Cantus firmus der Choräle »Aus

tiefer Not schrei ich zu Dir« und

»Verleih uns Frieden gnädiglich«

in inniger Weise intoniert hatte,

übernahm das Jazztrio die Aufga-

be, den Werken ein neues Gewand

zu verleihen. Auch der Kantaten-

gottesdienst am Reformationstag,

20 Uhr, wird dem Friedensaspekt

auf besondere musikalische Art

huldigen. 

lung einer ausnotierten Klavier-

Partitur weite Teile der »Rhapso-

dy« improvisierte.

Entstanden ist nunmehr eine

Fassung, bei der die Orgeltran-

skription von Barry Jordan und

die vom Jazztrio improvisierten

Teile nahtlos und organisch inei-

nander übergehen, ohne dass der

ursprüngliche Charakter des

Werks verloren geht. Nach typi-

schem Klarinetten-Glissando, das

von den Zungenstimmen der Eu-

le-Orgel sehr gut abgebildet wer-

den kann, gleitet die Introduktion

unmerklich in einen Impro-Teil

hinüber. Verbindendes Glied ist

hier das Schlagzeug, Improvisa-

tionsimpulse liefert indes meis-

tens das Klavier, das ja auch in der

Orchesterfassung mit seinem

markanten und unruhigen Thema

die Führung übernimmt. 

In den Improvisationsteilen

zeigt das Trio einmal mehr, dass

es sein Metier versteht. Kreativität

und Spielfreude verstärken die

impressionistische Energie des

Werks. Themen und Motive wer-

den rhythmisch und melodisch

nach allen Regeln der Improvisa-

tionskunst zerlegt, geweitet, ver-

Olaf Kordes (von links), Jürgen Sonnentheil, Wolfgang Tetzlaff und
Karl Godejohann spielen vor ausverkauftem Haus.  Foto: Jostwerner

Daniel Puente Encina verarbeitet musikalische Eindrücke aus ver-
schiedenen Ländern und Kontinenten.  Foto: Roger Askew

Wechselbad der 
großen Emotionen

Bielefeld (WB). Der chileni-

sche Musikrebell Daniel Puente

Encina präsentiert am Donners-

tag, 17. Oktober, 20.30 Uhr, sein

drittes Soloalbum »Sangre y Sal«

im Bunker Ulmenwall. Es handelt

sich um ein Wechselbad der gro-

ßen Emotionen, inspiriert vom

Einfluss Afrikas auf die »Música

Criolla« Perus, Argentiniens und

natürlich Chiles, seinem Heimat-

land. 

Das Resultat ist ein ganz eige-

ner, unverwechselbarer Sound:

Afro-Peruanische Rhythmen, ge-

färbt mit Flamenco-Nuancen,

Guaguancó (kubanische Rumba),

Zamba Argentina und peruani-

scher Valsa treffen auf Latin

Swing und Boleros. Die erdigen

und natürlichen Klänge exquisiter

und anspruchsvoller Perkussions-

instrumente, Cajón und Congas

entzünden zusammen mit Daniel

Puente Encinas spanischer Gitar-

re ein wahres Musik-Feuerwerk.

 Karten sind an der Abendkasse

erhältlich. 

Kultur in Kürze

Rockkonzert
Die Bielefelder Rockband 

»Stevie to the noise« gibt an-

lässlich ihres zehnjährigen 

Bestehens am Samstag, 19. 

Oktober, ein Konzert in der 

Extra Blues Bar, Siekerstraße 

20. Beginn ist um 21 Uhr. Mit 

dabei sind auch »Storage 5« 

und »Houston Mc Coy. Karten 

sind an der Abendkasse er-

hältlich.

Young Voices
Der Vorverkauf für das 

Weihnachtskonzert der Young 

Voices am Samstag, 7. Dezem-

ber, 17 Uhr, in der Oetkerhal-

le, hat begonnen. Karten sind 

unter anderem bei der Tou-

rist-Information im Neuen 

Rathaus, Telefon 

0521/51 69 99, erhältlich sowie 

in der Buchhandlung Heepen, 

Am Teigelhof.

Psychedelischer Rock
Die Rock-Pop-Band Steve 

Waitt aus Brooklyn gastiert 

am Samstag, 19. Oktober, 20 

Uhr, im Movie Event Café, 

Am Bahnhof 6. Die Band 

spielt extravaganten Pop-

Rock mit psychedelischen An-

klängen und war 2016 im 

Rockpalast zu Gast.

Heimvorteil in 
den Herbstferien
Bielefeld (WB). In der Ferien-

zeit bieten das Theater Bielefeld

und die Bielefelder Philharmoniker

den Daheimgebliebenen wieder

einen »Heimvorteil« an: Wer bis

zum 27. Oktober zwei unterschied-

liche Produktionen im Theater Bie-

lefeld besucht, erhält eine Ermäßi-

gung von 20 Prozent. Beim Besuch

von drei Produktionen gibt es 30

Prozent Nachlass. In diesem Zeit-

raum stehen im Musiktheater

unter anderem Mozarts Oper »Die

Hochzeit des Figaro« und das Mu-

sical »Otello darf nicht platzen!«

auf dem Programm. Im Schauspiel

zeigt das Theater Bertolt Brechts

»Der aufhaltsame Aufstieg des Ar-

turo Ui«. Der erste Tanzabend der

Saison, »Opus Fünfundsechzig«,

hat Premiere, Tom Gaebel ist zu

Gast in der Rudolf-Oetker-Halle

und das erste Kammerkonzert der

Bielefelder Philharmoniker findet

statt. Der »Heimvorteil« ist nur an

der Theater- und Konzertkasse,

Altstädter Kirchstraße 14, Telefon

0521/51 54 54, erhältlich.
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